
In der gestrigen Ausgabe der
Luzerner Zeitungwurde folgen-
des Zitat des VBL-Medienspre-
chers Marc Schwegler falsch
wiedergeben: «Die ganze Dro-
genszene fährt mit uns Bus.»
Die richtige Formulierung lau-
tet: «Alle Gesellschaftsschich-
ten nutzen den öffentlichen
Verkehr. Entsprechend tauchen
auch alle gesellschaftlichen
Phänomeneauf.»Wirbittenum
Entschuldigung.

Kriens Am Samstag, kurz nach
17 Uhr, wurde Mann an der
Obernauerstrasse bei der Bus-
haltestelle Feldmühle in Kriens
von einem Hund gebissen. Der
Hund war mit einem Jungen
undeinemMädchen (ca. 15-jäh-
rig) unterwegs. Wie die Luzer-
ner Polizei mitteilt, tätigten die
Jugendlichen nach dem Biss
einen Anruf, worauf eine Frau –
angeblich die Schwester der
Hundebesitzerin – erschien. Es
wurden Namen und Telefon-
nummern ausgetauscht, die
sich später jedoch als falsch he-
rausstellten. Die Frau war ge-
mäss Angaben des Geschädig-
tenetwa30 Jahrealt, vonmittle-
rer Statur, hatte hellbraune bis
dunkelblonde, hochgesteckte
HaareundsprachHochdeutsch.

Die Rasse des Hundes ist
nicht bekannt. Es soll sich um
einen jüngeren Hund mittlerer
Grösse mit rotbraunem Fell ge-
handelthaben.DiePolizei sucht
nun die unbekannte Hundebe-
sitzerin oder Zeugen (melden
unter 041 248 81 17). (zim)

«Wir platzen aus allen Nähten»
beschreibt Tobias Schelling, Lei-
terderLuzernerStadtbibliothek,
die Situation im Bourbaki-Ge-
bäude. Die Zahl der Besucherin-
nen und Besucher steigt stetig
an, auch bleiben sie im Schnitt
immer länger. Neben der klassi-
schen Ausleihe vonMedien fun-
giert die Bibliothek heute be-
wusst auch als Veranstaltungs-
undBegebungsort.Mehr als 450
Veranstaltungen gibt es jährlich,
von Lesungen und Schreibwork-
shops zu Sprachkursen.

Dabei stösst die Bibliothek
immer mehr an die Kapazitäts-
grenzen. Es fehlen die Räume,
um der Nachfrage gerecht zu
werden.Möglich sei der Betrieb
nur dank viel Improvisation, er-
klärt Schelling. «Das funktio-
niert, frisst aber auch viel Ener-
gie beim Personal.» Dabei gibt
es im Bourbaki Platz für eine
mögliche Expansion: 2024 lief
derMietvertragmitdemUhren-
laden Swiss Lion nach längerer
Schliessung aus, mittlerweile
wird das Lokal im Erdgeschoss
bis voraussichtlich Ende 2026
zwischengenutzt. SP und Mitte
forderten deshalb mit einem
Postulat, dass die Stadt prüfen
soll, ob die Räume sich für Bib-
liotheksbetrieb eignen. Das tun
sie, wie die Stadt Luzern am
Montag nun an einer Medien-
konferenz bekanntgab.

NebendemKauf
kostet auch derUmbau
FürdieVergrösserungderBiblio-
thek will die Stadt das rund 300
Quadratmeter grosse Lokal aber
nicht mieten, sondern gleich
kaufen. Mit der Eigentümerin

Stiftung Bourbaki PanoramaLu-
zern hat sie sich auf einen Kauf-
preis von 4,3 Millionen geeinigt,
2,6 Millionen werden für den
Umbau der Fläche budgetiert.
Dazu kommen weitere Sach-
undPersonalkosten, 150Stellen-
prozentmehrwerdenbenötigt.

Insgesamt belaufen sich die
Kosten der Erweiterung auf 9,9
Millionen Franken. Einen ent-
sprechenden Sonder- undNach-
tragskredit beantragt der Stadt-
rat nun beim Parlament. Mo-
mentanbefindetsichdasProjekt
noch in der Planung, die genaue
Form der Erweiterung steht bis-

her nicht fest. Verläuft alles nach
Plan, kann das zusätzliche Lokal
imerstenHalbjahr2028bezogen
werden. Die bestehenden Bib-
liotheksräume in den Oberge-
schossen gehören der Stadt be-
reits. Zudem unterstützt die
Stadt Luzern das Museum im
Bourbaki mit jährlich mit
150'000Franken alsKompensa-
tion fürausbleibendeMietender
Ladenfläche.

Ladenfläche soll
Abhilfe schaffen
Die Stadt hat auch weitere Op-
tionengeprüft, etwaeinenzwei-

ten Bibliotheksstandort auf der
anderen Seeseite. Die Ladenflä-
che im Bourbaki sei aber die
beste Option, erklärte Stadtprä-
sident Beat Züsli (SP) vor den
Medien. Die Erweiterung an
diesemStandort sei zeitnah rea-
lisierbar und habe eine grosse
Sichtbarkeit, durch die anste-
hende Entsiegelung amLöwen-
platz würden zudem wertvolle
Synergien entstehen.

Auf der zusätzlichen Fläche
soll eine «publikumsorientierte
Mehrfachnutzung» entstehen,
wie es in Unterlagen der Stadt
heisst. Geplant ist etwa ein

Schalter der Umweltberatung,
die dadurch von höherer Sicht-
barkeit profitiert. Auf der bishe-
rigen Fläche der Umweltbera-
tung im Obergeschoss ist ein
Lesebereich geplant, der sich
spezifisch an junge Erwachsene
wendet. Ausserdem sind Räu-
me für Workshops geplant, die
neben der Bibliothek auch der
StadtundDrittenzurVerfügung
stehen sollen.

Visualisierungen der Stadt
zeigen,wie die Erweiterung aus-
sehenkönnte.Ähnlichwieinden
Obergeschossen ist eine durch-
sichtigeGlasfassadedenkbar.

Noah Sigrist

Ein Video sorgt für viel Ärger:
Am Bahnhof Zürich-Stadel-
hofen werden Tauben in eine
Grossfalle gelockt und von Mit-
arbeitern der Stadt in eine Box
verfrachtet. Kurz darauf sind
Mitarbeitende der Stadt wieder
zu sehen, mit schwarzen Sä-
cken in der Hand. Gegenüber
«nau.ch» bestätigte die Stadt
Zürich, dass die Tauben mit
einem Schlag betäubt und an-
schliessend durch Genickbruch
getötet wurden.

Der Tierschützer Malte
Zierdengreift dasVideoaufund
macht denFall international be-
kannt. In einem Kommentar
unter dem Beitrag markiert
Kantonsrätin Irina Studhalter
(Grüne)dieStadtLuzernmitder
Frage, ob dies auch in Luzern
vorkommt. Auf Nachfrage be-
stätigt die Stadt: Auch in Luzern
werden Tauben getötet – wenn
nötig.

Fütterung führt
zuVermehrung
Weil ihr Kot Gebäude beschä-
digt und aufwendig zu entfer-

nen ist, wird die Zahl der Tau-
ben in Luzern reguliert. Seit
2001 läuft das Projekt «Stadt-
tauben Luzern» mit dem Ziel,
eine stabile und gesunde Popu-
lation zu halten. Überfütterung
durch Menschen führt dazu,
dass sich Tauben schneller ver-
mehren. Statt zwei bis vier wür-
den Tauben bis zu zehn Junge
pro Jahrhaben,wiedieStadtLu-
zernschreibt.UnterdemSlogan
«Tauben nicht füttern»wird die

Bevölkerung deshalb aufgeru-
fen, den Vögeln kein Fressen zu
geben. Gemäss Jagdgesetz ist
das Füttern von Tauben bewilli-
gungspflichtig.

Im Zuge des Projekts wur-
den auch zwei Taubenschläge
eingerichtet. Tauben koten an
ihrem Schlaf- und Brutplatz, die
kontrolliertenSchlägeentlasten
öffentliche Flächen. Betreut
werden sie von einem Tauben-
wart, der die Tiere beobachtet,

Noah Sigrist wenn nötig Eier entfernt und
Kot reinigt. Das Projekt scheint
erfolgreich zu sein. Während
am Anfang des Jahrhunderts
rund 7000 Tauben in der Stadt
lebten, sind es heute zwischen
2000 und 3000.

Vielweniger Tötungen
als früher
Die Stadt Luzern nimmt auch
gezielte Tötungen vor. Früher
wurden in Luzern jährlich rund
1000 Tauben geschossen, wie
Monika Keller, Projektleiterin
Natur- und Landschaftsschutz
bei der Stadt Luzern, sagt. Mitt-
lerweile werden nur noch in
Ausnahmefällen Tauben getö-
tet, etwa fünf solche Fälle gebe
es jährlich.

Da Stadttauben immer wie-
der an den gleichen Ort zurück-
kehren, kann es schwierig sein,
sie von problematischen Stand-
orten wie Innenhöfen und Bal-
konen zu vertreiben, erklärt
Keller. Das Töten der Tiere sei
dann «die letzte Option, lokale
Verbesserung zu erzielen, wenn
alles andere probiert wurde».
AlsWerkzeug kommt eine Zan-
ge zum Einsatz, die auch in

der Geflügelhaltung verwendet
wird. Diese Massnahme sei
aber teuer, aufwendig und nie-
mand mache das gerne, wes-
halb sie so wenig wie möglich
zumEinsatz komme.

Verein schlägt
anderesModell vor
KritikanderTaubenstrategieder
Stadt gibt es vom Verein «Stadt-
tauben Schweiz». Auf Anfrage
schreibt die Luzerner Sektion,
das Vorgehen der Stadt greife zu
kurz: «Der Hunger hält Tauben
nicht vomBrüten ab, er mindert
lediglich ihre Gesundheit.» Der
Verein fordert den Umstieg auf
das sogenannte «Augsburger
Modell», bei dem Tauben mit
Fütterung an ihre Schläge ge-
bunden werden und so weniger
Zeit im Freien verbringen, was
dieKotbelastung senkt.

Handlungsbedarf sieht Kel-
ler von der Stadt Luzern nicht:
«Wir sind bisher gut gefahren.»
DerUmstieg auf dasAugsburger
Modell würde erheblich mehr
Ressourcen fordern. Wenn Lu-
zern anders mit Tauben umge-
hen soll, wäre das in erster Linie
ein politischerEntscheid.
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In dieses Ladenlokal soll die Bibliothek expandieren. Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 20. 4. 2026)

Tauben bei der Reussbrücke. Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 20. 1. 2021)

Korrekt

Nach Hundebiss:
Zeugen gesucht Bibliothek soll expandieren

Luzerns Stadtrat will ein zusätzliches Lokal im Bourbaki-Gebäude kaufen. Die Kosten betragen total 9,9Millionen.

Wenn nötig, tötet auch Luzern Tauben
Ein Video zu Tauben-Tötungen in Zürich sorgt für Diskussionen. So sieht die Situation in Luzern aus.


